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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß vor Santiago ein amerikaniſches Kriegs⸗ 
fahrzeug, der „Merrimac“, untergegangen iſt, 
aber die Nachrichten darüber ſind wieder in jeder 
Weiſe widerſprechend. In einzelnen amerikaniſchen 

arſtellungen wird behauptet, Kommodore 
Schley habe den „Merrimac“, der als „Kohlen⸗ 
ſchiff“ bezeichnet wird, abſichtlich geopfert, um 
den die Bucht von Santiago mit dem offenen 
Meer verbindenden Kanal zu ſperren, während 
alle anderen Berichte den Vorgang ſo darſtellen, 
daß die „Merrimac“ bei dem Verſuch, die Ein⸗ 
fahrt zu erzwingen, in Grund geſchoſſen 
worden ſei. 

So erhielt die Regierung zu Waſhington 
vom Admiral Sampſon folgendes Telegramm: 
Am 3. Juni gelang es mir, den Kreuzer 
„Merrimac am Eingang des Hafens von 
Santiago zu verſenken. Dieſe Operation wurde 
in heldenmüthigſter Weiſe von 7 Matroſen unter 
der Leitung des Ingenieurs Hoblon ausgeführt. 
Um den Heldenmuth anzuerkennen, ſandte mir 
Admiral Cervera einen Parlamentär mit der 
Mittheilung, daß alle 8 gefangen, aber nur 2 
Matroſen leicht verwundet ſeien. Ich habe den 
Austauſch dieſer Gefangenen gegen ſpaniſche 
Gefangene, die ſich auf dem Dampfer „Adela“ 
befinden, vorgeſchlagen. Im Hafen von Santiago 
befinden ſich ſechs Kriegsſchiffe, deren Eutrinnen 
unmöglich iſt. 

Dagegen meldet eine amtliche ſpaniſche 
Depeſche über den Kampf bei Santiago de Cuba: 
Am 3. d. früh drei Uhr verſuchten ein großes 
feindliches Panzerſchiff und der Hülfskreuzer 
„Merrimac“ den Hafen von Santiago zu 
forciren und wurden von den Beobachtungs⸗ 
poſten, welche zur Bewachung des Hafen⸗ 
eingangs aufgeſtellt waren, ſofort bemerkt. Die 
Artillerie des Fort Morro, diejenige des 
ſpaniſchen Kreuzers „Reina Mercedes“, eine Batterie 
dieſes letzteren Kreuzers, welche auf dem Fort 
Socava aufgeſtellt war, die Torpedojäger und die 
Torpedoſtation gaben Feuer auf den Feind. Der 
amerikaniſche Hülfskreuzer wurde durch die 
ſpaniſchen Schiffe und Torpedos zum Sinken ge⸗ 
bracht und der große amerikaniſche Panzer 
zum Rückzug gezwungen. Die Hafen⸗ 
einfahrt iſt freigeblieben. An Bord der „Reina 
Mercedes“ befinden ſich als Gefangene ein 
Schiffslieutenant und ſieben Mann des unterge⸗ 
gangenen amerikaniſchen Kreuzers. Ueber das 
Schickſal der übrigen Mannſchaft iſt nichts be⸗ 
kannt. Die Spanier hatten keinen Verluſt und 
keine Havarie. Die Zahl der feindlichen Schiffe 
vor Santiago betrug 20. — Die Königin⸗Regen⸗ 
tin hat die telegraphiſche Beglückwünſchung der 
Vertheidiger von Santiago angeordnet. Die 
Deputirtenkammer beſchloß einſtimmig, das Heer 
und die Marinetruppen auf Kuba zu beglück⸗ 
wünſchen. Ser f 

Aus Havanna liegen vom 5. Juni folgende 
weitere Meldungen vor: en € 

Das Kauonenboot „Ardilla“ iſt hier einge 
troffen, ebenſo kamen mehrere große Handelsſchiffe 
mit 800 Stück Schlachtvieh und Proviant hier 
an, was als Beweis dafür angeſehen wird, daß 
die Blockade von Seiten der Amerikaner nicht 
effektiv ausgeführt wird. 

Ju Blazetas in der Provinz Santa Clara, 
ſowie in Guanaja wurden reichhaltige Kohlen⸗ 
lager gefunden, zu deren Ausbeutung bereits 
Ingenieure und Arbeiter abgeſandt ſind. Dieſe 
Kohle wird zur Dispoſition der ſpaniſchen 
Marine geſtellt. 

Bisher haben die Amerikaner keine weiteren 
Augriffe auf Santiago unternommen. 

Marſchall Blanco verſtändigte die auswärti⸗ 
gen Konſulate, daß auf Kuba eingeführte Lebens⸗ 
mittel unbedingte Zollfreiheit genießen. 


Newyork, 5. Juni. Die Meldung der 
World“, daß das Kabel zwiſchen Kuba und 
Spanien zerſchnitten ſei, iſt unbegründet. — Die 
erſte Diviſion der für Kuba beſtimmten Truppen 
iſt nunmehr eingeſchifft und abgegangen. — Nach 
einer Meldung aus Havanna hat General Blanco 
einen Theil ſeiner Truppen nach Santiago ab⸗ 
geſaudt, um jede Laudung der Amerikauer zu vers 
hindern. — Aus Port au Prince wird gemeldet, 
daß die Amerikaner am Freitag Abend Santiago 
de Cuba abermals etwa eine Stunde lang bom⸗ 
bardirt haben. Die Batterien des Forts ſollen 
ſtark beschädigt ſein. N 

Madrid, 5. Juni. Hier eingegangene Briefe 
aus Portorico theilen noch einige Einzelheiten 
über die Beſchießung der Stadt am 13. Mai mit 
und beſtätigen, daß Admiral Sampſon das 
Bombardement ohne vorhergehende Benachrichti⸗ 
gung eröffnet habe. () Die Zahl der in die Stadt 
geworfenen Granaten betrug 700; die Spanier 
hatten 7 Todte, 70 Verwundete. Das Juten⸗ 
danturgebäude, eine Kaſerne ſowie ein Privat⸗ 
gebäude erlitten unerhebliche Veſchädigungen. 

Der Miniſterrath wird ſich heute Abend mit 
der Angelegenheit der Zinſenzahlung der kuba⸗ 
niſchen Schuld beſchäftigen. 

Madrid, 5. Juni. Der transatlantiſche 
Dampfer „San Auguſtin“ iſt aus Santiago de 
Cuba, von wo er am 11. Mai abging, in Cadix 
eingetroffen. — Ein Kaufmann in Barcelona 
erhielt ein Telegramm, in welchem es heißt, ein 
ſpaniſches Geſchwader ſei am 27. d. Mis. im 
indiſchen Ozeau geſehen worden. 

Madrid, 5. Juni. In der Deputirten⸗ 
kammer verlangte der Deputirte Vores, daß Maß⸗ 
regeln ergriffen werden zur Erhaltung der 
Philippinen, die nicht auf ihre eigene Ver⸗ 
theidigung angewieſen ſein dürften. Er begreife 
nicht, weshalb noch nicht Verſtärkungen dorthin 
entjandt ſeien, denn es ſei an der Zeit, die 
Niederlage von Cavite zu rächen. 


Das Leib-Garde-Huſaren-Re⸗ 
giment. 


Das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment, welches 
am 16. Juni zur Erinnerung an den Reglerungs⸗ 
antritt des Kaiſers vor zehn Jahren mit dem 
1. Garde⸗Regiment z. F. und dem Regiment der 
Garde⸗du⸗Corps im Luſtgarten zu Potsdam in 
Parade ſtehen wird, feiert am ſelben Tage das 
Andenken an die Auszeichnung, durch welche es 
die Bezeichnung „Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment“ 
erhielt und der Kaiſer ſich zu ſeinem Chef er⸗ 
klärte. Die engeren Beziehungen des oberſten 
Kriegsberrn zum Regiment datiren vom 1. Ofs 
3 tober 1881, an welchem der damalige Prinz 


Wilhelm bei den Garde⸗Ouſaren zur Dienſtleiſtung 
eintrat. Der prinzliche Major wurde der 4. Es⸗ 
kadron unter Rittmeiſter Frhr. Geyr v. Schweppen⸗ 
berg zugetheilt, erhielt eine Abtheilung zur Aus⸗ 
bildung im Reiten und nahm an der Offizier 
Reitſtunde Theil, welche vom damaligen Kom⸗ 
mandeur Oberſt v. Kroſigk ertheilt wurde. 
dem er die Eskadron dann ſelbſt exerziert hatte, 
ſtellte er fie am 22, Mai 1887 ſeinem kaiſerlichen 
a auf dem Bornſtedter Felde vor. 

aiſer 
Kommando und die ſichere Führung des Prinzen. 
Die Vorſtellung war tadellos. Der Kaiſer ſprach 
am Schluſſe ſeine Freude aus, daß er Alle in ſo 
vorzüglicher Verfaſſung gefunden, 
Prinzen Wilhelm die Hand, welche dieſer küßte, 
und theilte ihm mit, daß er ihn zum Gard ⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment verſetzt habe. 


zum Oberſt zum Kommandeur des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments ernannt. 
Uebergabe am Monument Friedrich Wilhelm's I. 
im Luſtgarten ſtatt. 


lebhaftere Theilnahme als bisher und widmete 
ſich ihm in eingehendſter Weiſe, zeigte namentlich 
auch Intereſſe für die Studien des Trompeter⸗ 
fo.ps und gab die bedeutſame Anregung zur 
Wiedereinführung der alten Faufarenmuſtk auf 
Signaltrompeten. 
ein freundlicher und wohlwollender Kommandeur, 
wovon u. A. die Weihnachtsfeier am 22. De⸗ 
zember 1886 Zeugniß ablegt. Mit ſchneidigem 
Reiterſinn ließ der fürſtliche Kommandeur ſich die 
Ausbildung des Regiments angelegen ſein und 
wußte den Geiſt der Tapferkeit und treueſter 
Kameradſchaft in herrlicher Weiſe zu pflegen und 
zu fördern. 
5 Generals v. Ziethen errichtete Gedenktafel: 
„Um 
Generals der Kavallerie Haus Joachim v. Ziethen 
zu ehren, wurde im Jahre 1887 am 19. Sep⸗ 
tember das Gurde⸗Huſaren⸗Regiment von ſeinem 
Kommandeur, dem Prinzen Wilhelm von Preußen, 
königl. Hohett, aus ſeinem Manöver⸗Quartiere 
an dieſer Stätte zuſammengezogen. Es gedachte 
der glänzenden Thaten des berühmten Generals 
und insbeſondere der rückhaltloſen Treue und 
Hingebung jür ſeinen König und gelobte, dem 
leuchtenden Vorbilde 
immerdar.“ 


derung des Prinzen zum Generalmajor und da⸗ 
mit die Abgabe des Regiments. Am 28. Januar 
nahm der Prinz von den Garde⸗Huſaren Abſchied. 


auf dem Kaſernenhofe, um nach kurzen, warmen 
Worten mit einem „Adieu, Huſaren !“ zu ſcheiden. 
Ein Abſchiedseſſen hatte der Prinz abgelehnt, 
„da ſeine Beziehungen zum 
dieſelben bleiben würden“. 


borragendes geleiſtet. 
nicht weiter zu ſagen, was Preußens Könige und 
vor Allem Meines inniggeliebten Großvaters, des 
unvergeßlichen Kaiſers Wühelm I. Majeſtät, von 


erließen, find wegen 


Nach ⸗ 


Der 


war hocherfreut über das energiſche 


reichte dem 


Am 16. September 
1885 wurde Prinz Wilhelm unter Beförderung 


Am 16. Oktober fand die 


Hinfort bewies der Prinz dem Regiment noch 


Den Manſchaften war er ſtets 


Wir erinnern nur an die am Grabe 


das Andenken des in Gott ruhenden 


nachzueifern jetzt und 


Am 27. Januar 1888 erfolgte die Beför⸗ 


Am folgenden Tage verſammelte er das Regimem 


Regiment ſtets 


Nach dem Regterungsantritt ging dem Regi⸗ 


ment am 19. Jun 1883 folgende dtabincts⸗Ordre 
zu: „Ich habe beſchloſſen, daß das Regiment, 
an deſſen Spitze Ich geſtanden und mit welchem 
Mich gemeinſame und theure Erinnerungen eng 
verbinden, 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments“ führen ſoll. Ferner 
hube Ich Mich zu deſſen Chef erklärt. Das 
Regiment hat im Kriege wie im Frieden durch 


fortan den Namen Meines „Leib⸗ 


Pflichteifer und Tuchtigkeit ſtets Gutes und Her⸗ 
Ich brauche demſelben 


demſeiben ſtets gehalten. Um das Andenken des 


in Goit ruhenden Kaiſers zu ehren, will Ich dem 
Regiment 
beſtimme Ich, daß die erſte Eskadron die Be⸗ 
zeichnung „Leib⸗Cstadron“ führt“ u. ſ. w. 
29. Auguſt 1888 verlieh der Kaiſer dem Regiment 
zur Erinnerung an feine Kommandofuhrung ein 
Standartenband. 


ſilberne Pauken verleihen. Auch 


An 


PPP ie hf. Be em 
Aus dem Keiche, 


Der Kaiſer hat dem Geſchichtsmaler 
William Pape einen neuen intereflauten Auftrag 
ertheilt. Den Gegenftand der Darſtellung ſoll 
die kürzlich ſtattgehabte Konfirmation des Kron⸗ 
prinzen und des Prinzen Eitel Friedrich bilden. 
Der Künſtler hatte dem feierlichen Akte in der 
Friedenstirche zu Potsdam beigewohnt. Während 
ſeines Aufenthalts in Danzig hatte der Kaiſer 
den Obermeiſter der Bernſteindrechsler⸗Innung, 
Jagliusky, zu fi befohlen. Er beſichtigte, wie 
der „Reichsb.“ zu berichten weiß, den der Junung 
von der Königin Luiſe geſtifteten Ehrenpokal und 
das ſeinerzeit dazu überſandte eigenhändige 
Schreiben der Königin mit der charakteriſtiſchen 
Unterſchrift „Luiſe“. — Der Platzmajor und 
Repräſentaut der Berliner Garniſon Hauptmann 
u. Judritzki iſt nach längerem Leiden in ſeiner 
Wohnung, Lindenſtratze 30, geſtern früh geſtorben. 
— Eine Nachbildung des Jahn⸗Denkmals 
in der Berliner Haſenheide wird demnächſt her⸗ 
geſtellt und nach Hamburg geſchafft, wo ſie in 
dem großen Feſtzuge während des deutſchen 
Turnfeſtes am 24. Juli auf einem Ehrenwagen 
mitgeführt werden ſoll. — Das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal, das die Bürgerſchaft von Groß⸗ 
Lichterfelde auf der Dorfaue vor der alten Kirche 
dem Begründer des Reiches errichtet hat, iſt 
geſtern Mittag feierlich enthüllt worden. — An 
die vier Ehrenbürger Altonas, nämlich den 
Fürſten Bismarck, den Generaloberſten Erafen 
Walderſee, den Oberbürgermeiſter Adickes in 
Frankfurt a. M. und den General v. Tresckow, 
find namens der Stadt Einladungen zur Ente 
hüllungsfeier des dortigen Kaiſer Wilhelm⸗Deuk⸗ 
mals am 18. Juni ergangen. — Mehr als 50 
däniſchgeſinnte Nordſchleswiger, au ihrer 
Spitze der Redakteur Jeſſen aus Flensburg, die 
für den däniſchen Reichstagsabgeordueten Johann⸗ 
ſen zur Stiftung einer Ehrengabe einen Aufruf 
unerlaubten Kollektirens 
unter Anklage geſtellt worden. — Der Stadt 
Magdeburg ſind vor Kurzem 300 000 Mark 
als Schenkung für Armenzwecke überwleſen 
worden. Der edle Wohlthäter hatte bei der 
Ueberweiſung des Kapitals ausdrücklich darum 
gebeten, ſeinen Namen nicht zu nennen. Jetzt 


ift dieſer Wohlthäter verſtorben und kann fein 
Name genannt werden, es iſt der Privatmann 
Th. Fr. Reißner. — In Mäünſter 1. W. entſtand 


am Sonnabend ein größeres Feuer in der Ka⸗ 
ferne des Weſtfäliſchen Train⸗Bats. Nr. 7, 
der Stall und die Montirungskammer der dritten 
Kompagnie brannten vollſtändig nieder. a 


en Abend⸗Ausgabe. 


bildung Weißer und Farbiger nicht 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Juni. Bei dem Empfang des 
ineſiſchen Geſandten Lü⸗Hai⸗OHwan durch den 
aiſer hatte derſelbe die Ehre, ein ihm für dieſe 


Audienz zugegangenes Telegramm des Kaiſers 
von China an den deutſchen Kaiſer zu verleſen 
und den chineſiſchen Wortlaut dieſes Telegramms 
rr ere Ueberſetzung zu Überreichen. Dieſe 
lautete 
Textes eines Telegramms Sr. 
von China an Seine Majeſtät den deutſchen 
Kaiſer, d. d. 7. Tag IV Mondes XXIV. Jahres 
Kwang Sü (26. Mai 1898): Der Große Kaiſer 
des Tatſing⸗Reiches bietet dem Großen Deutſchen 
Kaiſer den freundſchaftlichſten Gruß. Anläßlich 
des Beſuches Euerer Majeſtät Erlauchten Bruders 


wie folgt: A e ers 
ET: aiſers 


in China haben Wir Uns beſtrebt, Unſere auf⸗ 


richtigſten Gefühle der Freundſchaft an den Tag 
zu legen, und iſt dadurch beiden Reichen die 
gleiche und die freudigſte Genugthuung geworden. 
Uns bewußt des großen Auseinandergehens des 
Zeremoniells von China und Europa, kounten 


ir nicht umhin, darüber beſorgt zu ſein, daß 


der Geiſt und der Buchſtabe des Zeremoniells 
nicht vollkommen harmoniren könnten. 
deſtoweniger haben Ew. Majeſtät telegraphiſch 


Nichts⸗ 
Uns Allerhöchſtderen Anerkennung dafür zugehen 


zu laſſen und Uns Allerhöchſtderen Orden vom 
Schwarzen Adler zu verleihen geruht als ein 
Zeichen der Befeſtigung gegenfeitiger Freundſchaft 
und guter Beziehungen. Am geſtrigen Tage hat 
Uns Ew. Majeſtät Erlauchter Bruder bei Höchſt⸗ 
deſſen Verabſchiedung das Nähere hierüber per⸗ 
ſönlich beſtätigt und dadurch Unſerem Herzen den 
tiefſten Troſt und die größte Freude bereitet. 
Als Erwiderung verleihen Wir Ew. Majeſtät 
Unſeren Doppelten Drachen⸗Orden und zwar die 
Erſte Stufe der Erſten Klaſſe deſſelben, zum 
Zeichen der beiderſeitigen Freundſchaft, damit das 
Schöne des Friedens zwiſchen Unſeren beiden 
Reichen immer mehr an den Tag trete. Wir 
ertheilen beſonderen Befehl an Unſeren Geſandten 
Lü⸗Hai⸗ Hwan, das Vorſtehende mit Ueberſetzung 
Ew. Majeſtät zu überreichen und vorläufig Aller⸗ 
höchſtderſelben dieſe unſere Gefühle zum Ausdruck 
zu bringen. 


— Auf der nächſten Hauptperſammlung der 


deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Danzig wird auch 
ein Antrag zur Verhandlung kommen, der von 
der Abtheilung Berlin ausgeht und ſich mit der 
Organiſation der kaiſerlichen Schutztruppen be⸗ 


faßt. Nach § 18 des Geſetzes vom 18. Juli 
1896, betreffend die Organiſation der Schutz⸗ 
truppen, ſoll durch kaiſerliche Verordnung be⸗ 
ſtimmt werden, in welchen Schutzgebieten und 
unter welchen Vorausſetzungen wehrpflichtige 
Reichsangehörige, die daſelbſt ihren Wohnſitz 
haben, ihrer aktiven Dienſtpflicht bei den Schutz⸗ 
truppen Genüge leiſten dürfen. Eine kaiſerliche 
Verordnung vom 30. März 1897 regelt die Er⸗ 
füllung der Dienſipflicht bei der kaiſerlichen 
Schutztruppe für Südweſt⸗Afrika, aber für die 
anderen Kolonien iſt nichts feſtgeſetzt. Die Ab⸗ 
theilung ſtellt nun den Antrag, bei dem Reichs⸗ 
kanzler dahin vorſtellig zu werden, daß dieſe 
Verordnung baldmöglichſt in vollem Umfange er⸗ 
laſſen werde. Gleichzeitig ſoll dabei zur Er⸗ 
wägung gegeben werden, ob den gedachten Reichs⸗ 
angehörigen nicht noch weitere Erleichterungen in 
der Erfüllung ihrer Wehrpflicht gewährt werden 
könnten, wie z. B. eine Abkürzung der Dienſtzeit, 
ähnlich wie bei der Erſatzreſerte, die Freiſtellung 
der Wahl des betreffenden Schutzgebietes, in dem 
die Wehrpflicht erfüllt werden ſoll, die Geſtattung 
der Ableiſtung der Reſerve⸗ und Landwehrübun⸗ 
gen ebenfalls in der Schutztruppe, ſowie die An⸗ 
ordnung, daß die in den Schutzgebieten befind⸗ 
lichen Wehrpflichtigen und Perſonen des Beur⸗ 
laubtenſtandes bei eintretender allgemeiner 
Mobilmachung bis auf anderweite kaiſerliche 
Anordnung zunächſt in den Schutzgebieten zu vers 


gebiete auf Reichskoſten zu erfolgen habe. End⸗ 
lich möge betont werden, daß bei Erfüllung der 
Wehrpflicht deutſcher Reichsangehöriger in den 
Schutztruppen der Grundſatz niemals außer Acht 
gelaſſen werde, daß der Weiße über dem Farbigen 
ſteht und daß daher eine gemeinſchaftliche Aus- 

ftattfinden 
darf. N 


— Ueber eine Sinnesänderung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Schleswig⸗Holſtein bes 
züglich der Viehſperren wird geſchrieben: Auf 
Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer für 
Schleswig⸗Holſtein fand am 2. Juni im Zentral⸗ 
hotel zu Hamburg eine längere Beſprechung über 
die Frage der Vieh- und Fleiſcheinſuhr zwiſchen 
Vertretern der Landwirthſchaft und den Vorſtän⸗ 
den der Schlächterinnungen ſtatt. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer hatte, als die Schlächter⸗ 
innungen zum 4. Mai d. I. eine Konferenz der 
deutſchen Seeſtädte über die Frage der Viehſperre 
einberufen hatten, die Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen mit der Erklärung abgelehnt, daß ſie 
jede Einfuhr von Vieh und Fleiſch aus dem 
Auslande grundſätzlich als überflüſſig und ſchäd⸗ 
lich anſehe. Juzwiſchen hat man jedoch in land⸗ 
wirthſchaftlichen Streifen erkannt, daß dieſe ſchroffe 
Haltung wenig zweckmäßig war, weshalb man 
die Innungen zu einer beſonderen Beſprechung 
einlud. Als Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammer erklärte hierbei Oekonomierath Peterſen 
(Eutin), daß die Mehrheit der Kammermitglieder 
keineswegs auf dem gleichen Boden mit dem 
Bunde der Landwirthe ſtehe, und daß er per⸗ 
ſönlich die Tuberkulinimpfung an Schlachtvieh 
für eine zweckoſe Maßregel anj he. Ebenſo halte 
er die Einführung von Vieh im Allgemeinen noch 
für nothwendig, und jedenfalls ſei die Einfuhr 
von lebendem Vieh der Einfuhr von Fleiſch vor⸗ 
zuziehen. Der Redner ſchlug deshalb vor, die 
Schlächter möchten ſich mit einer Erſchwerung 
der Fleiſcheinfuhr einverſtanden erklären, worauf⸗ 
hin die Landwirthſchaftskammer für die Wieder⸗ 
zulaſſung des lebenden Viehes eintreten werde. 
Die Vertreter der Innungen erwiderten hierauf, 
daß ſie nach den bisher gemachten Erfahrungen 
leider darauf beſtehen müßten, daß die Vieh⸗ 


einfuhr vorher freigegeben werde, ehe ſie einer 


Erſchwerung der Fleiſcheinfuhr zuſtimmen könn⸗ 
ten. Im Uebrigen ſei es wünſchenswerth, daß 
die Landwirthſchaftskammer ihre Vorſchläge den 
Schlächterinnungen ſchriftlich unterbreite, damit 
die weiteren Verhandlungen in ordnungsmäßiger 
Jad geführt werden könnten. Indem dies die 
andwirthſchaftsvertreter bereitwilligſt zuſagten, 


betonte Oekonomierath Peterſen nochmals, daß! gierung, 


eitun 


g. 
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je, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die Landwirthſchaftskammer hinſichtlich der Vieh⸗ Syndikat, welches ſich geradezu des Hochverraths 


einfuhr keineswegs mehr auf dem bedingungslos ſchuldig mache, einſchreiten werde. 


ablehnenden Standpunkt ſtehe, den der Vorſitzende 
Graf Rantzau noch kürzlich den Schlächterinnun⸗ 
gen gegenüber eingenommen hatte. 


Die Berliner Reichstagskandidaturen Gerü 


Italien. 


Rom, 5. Juni. Die Regierung läßt die 
chte, wonach die Rentenſteuer erhöht werden 


ſtehen jetzt bei allen Parteien feſt. Im 7 — ſoll, kategoriſch dementiren. 


Wahlkreiſe kandidirt für die Freiſinnigen Dr. 
Langerhans, für die Sozialdemokraten Redakteur 
Pötzſch, für die Konſervativen Bäckermeiſter 
Bernard, für die 
Tiſchendörfer. Im zweiten Wahlkreiſe bewerben 
ch um das Mandat: Stadtv. Kreitling (freiſ.), 
iſcher (Soz.⸗Dem.), Oberpoſtamtsaſſiſtent a. D. 
Stockmann (konſ.). Im dritten Wahlkreiſe kan⸗ 
didiren: Dr. Laugerhaus (freiſ.), Rechtsanwalt 
Heine (Soz.⸗Dem.), Dr. Bachler (Antiſ.). Im 
vierten Wahlkreiſe find aufgeſtellt: Rechtsanwalt 
Sonnenfeld (freiſ.), Singer (Soz.⸗Dem.), Arbeiter 
Prieg (chriſtl.⸗ſoz.). Im fünften Wahlkreiſe bes 
werben ſich: Schulinſpektor Zwick (freiſ.), Rob. 
Schmidt (Soz.⸗Dem.), Schuhmachermeiſter Schu⸗ 
mann (Antiſ.). Im ſechſten Wahlkreiſe kan⸗ 
didiren: Journaliſt Heinz Krieger (freiſ.), Wilh. 
Liebknecht (Soz.⸗Dem.), Stöcker (chriſtl.⸗ſoz.). 
In allen ſechs Berliner Wahltreiſen iſt Legations⸗ 
rath a. D. v. Kehler vom Zentrum als Zähl⸗ 
kandidat aufgeſtellt. 

— Aus Jaffa, 86. Mai, wird geſchrieben: 
„Die Mittheilung, nach welcher der deutſche 
Kaiſer in Haifa landen und über Nablus nach 
Jeruſalem reiſen werde, wird jetzt dahin bes 
richtigt, daß, falls die Landung in Haifa ſtatt⸗ 
finden ſollte, der Landweg über Jaffa nach 
Jeruſalem gemacht werden würde. Damit 
ſtimmt die Ankunft des Ingenieurs Voigt aus 
Haifa überein, welcher die Aufgabe hat, einen 
fahrbaren Weg zwiſchen Jaffa und Haifa, ins⸗ 
beſondere die vor einigen Jahren zuſammen⸗ 
geſtürzte Brücke über den Wadi Miſerara 
bei der Kolonie Sarona wieder herzuſtellen. 
Indeſſen wird angenommen, daß die Landung 
bei ruhiger See doch in Jaffa ſtattfinden würde, 
da der 20ſtündige Landweg von Haifa hierher 
eine ganz unnöthige Anſtrengung bedingt.“ 

— Der nothleidenden Landwirthſchaft ſoll 
nun auf Koſten der Bäcker geholfen werden, ſo 
wünſcht es wenigſtens die „Kreuzztg.“. In einem 


orte} 


Artikel derſelben über „Landwirthſchaft und In- | fernen konſignirt. 


duſtrie“ wird der Reinproftt der Bäcker auf 
jährlich 352 Millionen Mark berechnet. Dann 
heißt es wörtlich weiter: „Das iſt denn doch, 
abſolut und relativ genommen, ein ganz anderer 
Reinprofit als der, den die vielbeleumdeten 
Agrarier in Folge der Kornzölle einſtecken. Eine 
—— auf dem Wege amtlicher Brodtaxen erzielte 
eduzirung dieſer Reingewinne um die Hälfte 
würde der Landwirthſchaft einen um 30 bis 40 
Mark per Tonne höheren Zollſchutz ermöglichen, 
ohne daß das Brod im mindeſten vertheuert zu 
werden brauchte. Unvergleichlich günſtiger für 
die Geſamtbevölkerung könnte ſich die Lage bei 
einem ſtaatlichen Brodmonopol geſtalten, wie es 
freilich der großen Schwierigkeiten wegen, die 
mit der Durchführung eines ſolchen verbunden 
wären, kaum in Vorſchlag zu bringen iſt.“ 

— Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt die 
preußiſche Geſandtſchaft beim Detmolder Hofe 
ſeit dem Beginn der Regentſchaft des Grafen 
Eruſt zur Lippe⸗Bieſterfeld aufgehoben. Die 
Thatſache iſt von dem Detmolder Blatt an die 
Oeffentlichkeit gebracht worden, das die In⸗ 
tereſſen der Bückeburger Linie vertritt; es be⸗ 
merkt dazu, die Geſandtſchaft Preußens am Det⸗ 
molder Hofe ſei nur eine Höflichkeitsform ge⸗ 
weſen. Das trifft zweifellos für Lippe ebenſo 
zu, wie für die anderen kleinen Bundes⸗ 
ſtaaten. Aber eben deshalb ſpricht dieſe von 
einem ganz beſtimmten Zeitpunkte ab einge⸗ 
tretene Unterlaſſung der Höflichkeitsform ſehr 
deutlich. f 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein als 
„vertraulich“ bezeichnetes, vom Flinanzminiſter 
und vom Miniſter des Innern unterm 10. Jar 
nuar cr. au die Regierungspräſidenten gerichtetes 
Schriftſtück, in welchem um Auskunft darüber 
erſucht wird, ob und inwieweit unmittelbare 
Staatsbeamte an Fachvereinen, ſowie an 
Jachzeitſchriften, insbeſondere an ſolchen 
betheiligt ſind, die den Zweck haben, 
die dienſtlichen Intereſſen der Verbands⸗ 
mitglieder. durch Vertretung vor den vor⸗ 
geſetzten Behörden und geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften wahrzunehmen und Wünſche oder 
Forderungen der betheiligten Beamtenſchaft der 
vorgeſetzten Behörde oder der Regierung gegen⸗ 
über zu verfechten. ö 


Danzig, 5. Juul. Von zuſtändiger Seite 
wird der „Danziger Zeitung“ mitgetheilt, daß die 
hier verbreitete Nachricht, die hleſige kaiſerliche 
Werft beabſichtige, nach den Wahlen größere 
Arbeiterentlaſſungen wegen Mangel an Arbeit 
eintreten zu laſſen, unwahr ſei. Von morgen ab 
werde ſogar im Schiffbaureſſort die volle zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit an Stelle der in dleſem 
Reſſort vorübergehend eingeführten neunſtündigen 
wieder aufgenommen werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 4. Juni. Heute Abend fand eine 
Verſammlung internationaler Sozialiſten ſtatt, 
wobei zur Sprache kam, daß die czechiſch⸗ 
nationalen Sozialiſten einen Kranz, welchen die 
Anarchiſten am Lipaner Denkmal anläßlich des 
Jahrestages der Schlacht bei Lipan niedergelegt 
hatten, in Stücke geriſſen hätten. Darüber ent⸗ 
ſtand die größte Erregung und die internatio⸗ 
nalen Sozialiſten zogen um 10½ Uhr Nachts 
vor das Gebände der „Narodni Liſty“, demo⸗ 
lirten dort das ganze Parterre, zertrümmerten 
die Fenſter mit Steinen und Stöcken, riſſen die 
Feuſterrahmen heraus und ſämtliche Schilder 
herab, bombardirten die Innenräume, wo ge⸗ 
arbeitet wurde, und ſchlugen jeden ſie Ab⸗ 
wehrenden mit Knütteln zu Boden; Alles unter 
betäubendem Lärm. Die aus der Redaktion 
telephoniſch zitirte Wache kam im Laufſchritt an 
und vertrieb mit gezückter Klinge die Pereat 
ſchreiende Menge, wobei es zahlreiche Ver⸗ 
haftungen gab. Trotz der Nachtſtunde wurde der 
Vorfall in der ganzen Stadt verbreitet und es 
kam zu einem großen Zuſammenlauf; um 11 Uhr 
dauerten die Krawalle noch au. f 


Frankreich. 


Paris, 5. Junj. Der Deputirte Caſtelin 
kündigt eine neue Interpellation in der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit au und fragt im „Jour“ die Re⸗ 
ob ſie nicht endlich gegen das Dreyfus⸗ 


England. 
London, 5. Juni. John Morley dementirt 


Nationalſozialen Graveur formell das Gerücht ſeines Uebertritts zum 


Katholizismus. 
Nuß land. 


Petersburg, 5. Juni. Der Kommandant 
des Hauptquartiers, General Richter, hat ſeine 
Demiſſion eingereicht. Er wird zum Mitglied 
des Reichsraths ernannt werden. 


Odeſſa, 4. Juni. Aus Port Arthur wird 
gemeldet: Seit der Beſetzung des Ortes durch die 
Ruſſen herrſcht hier eine ſieberhafte Bauthätigkeit. 
Es werden Grundſtücke erworben, fiskaliſche 
und private Gebäude aufgeführt. Die ruſſiſche 
freiwillige Flotte errichtet in Port Arthur 
und Talienwan Agenturen, Dampferſtege und 
Lagerhäuſer. Die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank hat in 
Port Arthur eine Filiale etablirt. 


Serbien. 


Belgrad, 4. Juni. Die Skupſchtinawahlen 
haben heute unter geringerer Betheiligung der 
Wähler als bei früheren Wahlen begonnen, eine 
ſtarke liberale Mehrheit iſt gewiß, der Verlauf 
iſt ruhig. Die bis zum Abend bekannten Wahl⸗ 
ergebniſſe bezeichnen achtzig Liberale, über dreißig 
Fortſchrittler, zwei Wilde als gewählt. Noch 
kein Radikaler iſt als gewählt gemeldet. Die 
Regierungsmehrheit in der Skupſchtina dürfte ſo⸗ 
nach eine große ſein. Die Ruhe wurde nirgends 
ernſtlich geſtört. Bei den ländlichen Wahlen war 
nur geringe Betheiligung, in den Sädten eine 
lebhaftere bemerkbar. — Der „Odjek“ ſchreibt: 
Bei uns iſt keine freie Wahl. Die Polizei er⸗ 
nannte überall die Wahlmänner, wo keine von 
dieſen zu ihren Gunſten da waren; ſie hat das 
Wählen überhaupt verhindert. Ein Druck herrſchte 
im ganzen Lande, der ſogar bei uns bis jetzt un⸗ 
denkbar war. Die ganze Armee war in den Ka⸗ 


Belgrad, 5. Juni. Das Wahlreſultat iſt 
vollſtändig regierungsfreundlich. Zwei Drittel 
der Mandate fielen an Regierungskandidaten. 


Arbeiterbewegung. 


Aus Hohenlimburg in Weſtfalen wird der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ geſchrieben, daß auf dem 
dortigen Eiſenwerk der Firma Weber u. Gieſe 
am 31. Mai ein Ausſtand wegen Lohnſtreits 
ausgebrochen iſt. Zu dem Ausſtand haben 23 
andere Firmen des Ortes in einer Erklärung 
an ihre Arbeiter Stellung genommen, in welcher 
fie die Einmiſchung des Induſtriearbeiter⸗Vereins 
in die Beziehungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und ihren Arbeitern beklagen 
und darauf hinweiſen, daß ſie mit der Firma 
Weber u. Gieſe in der Zurückweiſung ſolcher 
Einmiſchung des Induſtriearbeiter⸗Vereins einig 
ſind. — London, 5. Juni. Geſtern nahmen die 
Kohlengrubenbeſitzer die Berathungen in Cardiff 
wieder auf; die von den Arbeitern geforderte 
zehnprozentige Lohnerhöhung wurde wiederum 
abgelehnt. 

F T 

Der Kaiſer in Pommern. 

tettin, 6. Duni, 

Se. Majeſtät der Kaiſer ift heute in unſerer 
Stadt eingetroffen, nachdem er zwei Tage der 
Erholung am Oſtſeeſtrande verlebt hat; denn als 
Erholungstage können die beiden letzten Tage be⸗ 
zeichnet werden, an denen er ſeinem Lieblings⸗ 
ſport, dem Segeln, in der See vor Swinemünde 
oblag. Für Swinemünde waren es Feſttage, die 
Stadt und die Schiffe im Hafen zeigten Feſt⸗ 
ſchmuck und eine froh bewegte Menge bewegte 
ſich fortgeſetzt am Bollwerk, um eine Gelegenheit 
abzuwarten, den Kaiſer zu ſehen, beſonders am 
geſtrigen Sonntag war der Andrang in Folge 
der zahlreich aus Stettin und Berlin eingetroffe⸗ 
nen Sonderzügler ſehr ſtark. Da Se. Majeſtät 
aber jede größere Ovation vermeiden wollte, vers 
lieg derſelbe die „Hohenzollern“ nur, um ſich mit 
einem Marinegig nach der Oſtſeite zu begeben, 
woſelbſt die kaiſerlichen Yachten „Meteor“ und 
„Iduna“ vor Anker liegen. Am Sonnabend 
ſegelte zunächſt „Meteor“ in See, „Iduna“ mit 
dem Kaiſer an Bord folgte. Se. Majeſtät war 
in beſter Stimmung, er trug ein Segler⸗Jaquett, 
graue Hoſen und eine einfache Marinemütze und 
rauchte aus einer kurzen Shagpfeife, er gab ſich 
ganz dem Sport hin und arbeitete ſelbſt mit an 
den Tauen beim Segelanziehen. Bei leichtem 
Südoſt erſtreckte ſich die Fahrt etwa 12 See⸗ 
meilen bis zur Höhe des Streckelberges, der Kaiſer 
führte das Steuer. Die Nacht verblieb Seine 
Majeſtät auf der „Hohenzollern“. Große Freude 


erregte es geſtern, als bekannt wurde, daß der 


7 4 U der Kapelle des „Hohenzollern“ die Er⸗ 
lanbniß ertheilt habe, im „Elyſium“ ein Konzert 
zu geben, und es braucht kaum hinzugefügt zu 
werden, daß ſich dieſes Konzert eines außer⸗ 
ordentlichen Beſuches zu erfreuen hatte. Auf 
der „Hohenzollern“ fand geſtern Vormittag 
Gottesdienſt ſtatt, nach welchem ſich der Kaiſer 
zur Erledigung von Negierungsgeihäften zurück⸗ 
zog. Um 1 Uhr ließ ſich Se. Majeſtät nach der 
„Iduna“ überſetzen, auf welcher das Frühſtück 
eingenommen wurde, bald darauf gingen die 
Pachten wieder in See und verblieben bis zum 
Abend. Heute Morgen gegen 7¼ Uhr trat der 
Kaiſer auf dem Diviſionsboot „D. 3“, Komman⸗ 
daut Kapitäu⸗Lieutenant Kutter, die Fahrt 
nach Stettin an. 

Bei der Fahrt nach Stettin Hatten ſich die 
Bewohner der am Waſſer belegenen Ortſchaften 
am Ufer aufgeſtellt und begrüßten den Kaiſer 
bei der Vorüberfahrt mit lebhaften Hochrufen, 
bei dem Eiſenwerke „Kraft“ 
Etabliſſements der „Union“ brachten die aufs 
geſtellten Arbeiter Ovationen dar. Die Ankunft 
* der Werft des „Vulkan“ erfolgte um 10½ 

1. 


und den Fabrik⸗ 


Zum Empfang hatten ſich daſelbſt ein⸗ 


gefunden der ſtellvertretende Vorſitzende des Auf⸗ 


ſichtsraths, Herr Geh. Kommerzienrath Dr. 
Delbrück, die Direktoren Herren Stahl und 
eee ſowie 

audrathes Herr Regierungsaſſeſſor v. Loos 
Der Kaiſer, welcher Admiralsuniform mit weiß 


als Vertreter des 1 


Mütze trug, begrüßte die zum Empfange er⸗ 
ſchienenen Herren auf das herzlichſte und begab 


ſich dann ſogleich an Bord des Kreuzers „Hertha“, 


deſſen Beſichtigung reichlich drei Viertelſtunden 
in Anſpruch nahm. Im Gefolge Sr. Majeſtät 
bemerkte man den Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Kontre⸗Admiral Tirpitz, den Chef des 
Marinekabinets, Kontre⸗Admiral v. Senden» 
Bibran, den Generaladjutanten v. Pleſſen, 
die Flügeladjutanten Oberſt v. Mackenſen 
und Oberſt⸗Lieutenant v. Pritzelwitz ſowie 
den Hausmarſchall v. Lyncker. Auf dem Wege 
von der Landungsbrücke zur „Hertha“ wurde der 
Kaiſer von den in Schaaren zuſammengeſtrömten 


Vulkanarbeitern enthuſiaſtiſch begrüßt; der Kreuzer 


„Oanſa“ und der Lloyddampfer „Spree“ wim⸗ 
melten förmlich von Menſchen. Die „Hertha“ 


hißte, ſobald Se. Majeſtät das Schiff betreten 


PP TEE TEE LIE 


hatte, die Kaiſerſtandarte am Großmaſt. Die 
Beſichtigung erſtreckte ſich auf alle Einzelheiten der 
Bauausführung, auch wurde auf Wunſch des Kaiſers 
eine von den Drehvorrichtungen der Panzer⸗ 
thürme in Bewegung geſetzt, dieſelbe funktionirte 
tadellos. Se. Majeſtät gab bei dem Rundgange 
wiederholt ſeine Anerkennung über die ge⸗ 
troffenen Anordnungen Ausdruck. Kurz nach 
11¼ Uhr begab der Kaiſer fi) wieder auf das 
Diviſionsboot, nicht ohne ſich vorher 
von den zurückbleibenden Herren durch 
warmen Händedruck verabſchiedet zu haben. Das 
Divifionsboot traf um 11½ Uhr hier ein und 
legte gegenüber der Handelshalle am Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk an. Hier waren zum Empfange 
anweſend die Herren Oberpräfident v. Putt⸗ 
kamer, Generallieutenant v. Langenbeck, 
kommandirender General des zweiten Armeekorps 
und Polizeipräſident Dr. v. Zander. Beim 
Verlaſſen des Schiffes wurde Se. Majeſtät von 
der dichtgedrängten Menge mit lebhaften Hurrah⸗ 
rufen empfangen und der begeiſterte Jubel 
pflanzte ſich auf der Fahrt durch die Straßen bis 
zum Schloß fort. Dort fand ein Aufenthalt in 
den aus Anlaß des Allerhöchſten Beſuches beſon⸗ 
ders hergerichteten Kaiſerzimmern ſtatt, worauf 
Se. Majeſtät ſich nach dem Kaſernenhofe des 
Königsregiments begab. Inzwiſchen hatten in 
den Straßen, welche der Kaiſer auf der Fahrt 
nach der Grenadier⸗Kaſerne paſſirte, Tauſende 
Aufſtellung genommen, beſonders groß war der 
Andrang in der Bellevueſtraße vor der Kaſerne, 
dort wurde auch nach der Durchfahrt des Kaiſers 
die Sperrung durchbrochen. Um 12½ Uhr traf 
Se. Majeſtät in der Uniform des Regiments auf 
dem Kaſernenhofe ein und ſchritt ſofort die Front 
des Königs⸗Regiments ab, dann erfolgte zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch, zunächſt in Zügen, ſodann 
in Kompagnie⸗Kolonnen. Hierauf nahm das Je 
giment in Karree Aufſtellung und Oberſt von 
Wedel brachte nach einer kurzen Anſprache ein 
dreifaches Hurrah auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn aus, in welches die Mannſchaften begelſtert 
einſtimmten. 
Nach der Parade begab ſich Se. Majeſtät 
u Fuß noch dem Offizier⸗Kaſind des Grenadier⸗ 
egiments in der Kurfürſtenſtraße, woſelbſt er 
mit ſeinem Offizierkorps ein Frühſtück einnahm. 
Die Abfahrt von dort nach Berlin iſt auf 4 Uhr 
feſtgeſetzt. 5 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Junl. Die Friſt für die Kon⸗ 
vertirung der Pfandbriefe der National⸗Hy⸗ 
potheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft läuft 
am 8. Juni ab. Die Stücke ſind bis dahin bei 
einer der Annahmeſtellen zur Abſtempelung ein⸗ 
zureichen. Die Anmeldungen ſind bereits in 
großem Umfange eingelaufen, ſo daß die Durch⸗ 
führung der Konverttrung wohl zu erwarten ſteht. 
Den Inhabern der bisher mit 10 Proz. Aus⸗ 
looſungszuſchlag verſehenen Pfandbrieſe wird 
durch die um ½ Proz. p. a. höhere Verzinſung 
gegenüber den pari rückzahlbaren Titres eine 
ausreichende Eutſchädigung geboten. Es iſt nach 
Durchführung der Tranasktion mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen, daß die Verhältniſſe der Geſellſchaft 
einer dauernden Geſundung entgegengehen werden 
und deshalb die Vornahme der Konvertirung als 
zweckmäßig zu empfehlen. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß ſich 
die Stadtverordneten in ihrer Donnerſtag- Sitzung 
mit einer Vorlage wegen Aufnahme einer 
neuen ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 


25 Millionen beſchäftigen wird. Der Vorlage 


ſind vom Magiſtrat Ausführungen beigegeben, 
denen wir Folgendes entnehmen: Zur Fortfüh⸗ 
rung bezw. Fertigſtellung der durch Gemeinde⸗ 
beſchluß bereits bewilligten Veranſtaltungen in den 
nächſten 5 Jahren bedarf es einer Summe von 
8725000 Mark, die ſich mit 3600 000 Mark auf 
Hafenbau, mit 1725000 Mark auf Waſſer⸗ und 
Brückenbau (einſchl. 3. Oderbrücke), mit 1750000 
Mark auf Kanaliſation, mit 270000 Mark auf 
die Gaswerke, mit 250000 Mark auf den 
Schlachthof, mit 225000 Mark auf das Kranken⸗ 
haus vertheilt. Hierzu treten als inzwiſchen ferner 
bewilligt 419150 Mark für das Verwaltungsge⸗ 
bäude im Freihafenbezirk. Für Anlagen, die 
überhaupt noch nicht beſchloſſen oder für welche 
Koſten in beſtimmten Summen noch nicht bewilligt 
ſind, iſt die Reſtſumme von 16125000 Mark be: 
ſtimmt. Davon entfallen wieder auf Hafenbau 
(Ausbau des Freibezirks, elektriſche Zentrale) 
2828 600 Mark, auf Waſſer⸗ und Brückenbau 
(Langebrücke u. ſ. w.) 1178 100 Mark, auf Nas 
naliſation (Klärſtation u. ſ. w.) 2445200 Mark, 
auf die Waſſerwerke (Grundwaſſeranlage u. ſ. w.) 
440 000 Mark, auf die Gaswerke (Gasanſtalt II 
u. ſ. w.) 3214200 Mark, auf Schulen (Stadt⸗ 
gymnaſium, Mädchenmittelſchule u. ſ. w.) 1000000 
Mark, auf Neubau zu Verwaltungszwecken (neues 
Rathhaus?) 1000 000 Mark, Verbreiterung der 
Splittſtraße 500000 Mark, Viehhof, Schlachthof 
850000 Mark, Gleis- und Wegeanlagen auf den 
Möllnwieſen 150000 Mark, Zentralfriedhof 
400000 Mark, Abrundung ſtädtiſchen Beſitzes 
300 000 Mark, Krankenhaus 250000 Mark, Ba⸗ 
deanſtalt 150000 Mark, Desinfektiousanſtalt 
171000 Mark und Theater⸗Neubau abzüglich 
Verwerthung des jetzigen Gebäudes 1250000 
Mark. Die Auleihe P. ſoll in Serien zu je 
1 Million und Stücken von 5000, 2000, 1000, 
500 und 200 Mark und zu 3½ pCt. Zinſen und 
1 pCt. Amortiſation ausgegeben werden. 

— In letzter Zeit iſt es vielfach vorge⸗ 
kommen, daß die Inhaber größerer Be⸗ 
triebe für ihre Arbeiter Fahrräder 
ankauften, welche dieſen dann zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis gegen monatliche oder wöchentliche 
Theilzahlungen verkauft wurden. Das hatte für 
die Arbeiter den Vortheil, daß ſie auf bequeme 
Weiſe in den Beſitz eines Fahrrades gelangten, 
ohne dabei übervortheilt zu werden. Daß aber 
ein ſolches Entgegenkommen der Fabrikinhaber 


Von der Behörde wurde die Fabrikleitung jedoch zu Pari ausgelosſt zu erhalten, ihr Verluſt be⸗] in E. Faß beſtublichen Zug einzuſteigen, 


darauf aufmerkſam gemacht, daß der 8 115 der 
Gewerbeordnung den Arbeitgebern verbietet, ihren 
Arbeitern Waaren auf Kredit zu liefern. Ge⸗ 
werbetreibende, die dem zuwider handeln, werden 
mit Geldſtrafe bis zu 2000 Mk. beſtraft. Außer⸗ 
dem können Forderungen für Waaren, welche 
dem 8 115 zuwider kreditirt worden find, von 
dem Gläubiger weder eingeklagt, noch durch An⸗ 
rechnung oder ſonſt geltend gemacht werden. 

— Eine erhebliche Betriebsſtörung trat 
geſtern auf der hieſigen Bahn ein. Als der Dampfer 
„Pauline Haubuß“ geſtern Morgen gegen 4 Uhr 
den hieſigen Hafen verließ, verſagte in der Nähe 
der Parnitz⸗Eiſenbrücke die Maſchine und der 
Dampfer fuhr mit großer Gewalt gegen dieſelbe. 
Die Wirkung des Anpralls war ſo groß, 
daß nicht nur die Brücke ſtark beſchädigt, ſondern 
auch die Schienengeleiſe demolirt wurden und der 
Betrieb an dieſer Stelle eingeſtellt werden mußte. 
Der Güterverkehr mußte deshalb eingeſtellt, die 
Sonderzüge konnten nicht abge aſſen werden und 
der Perſonenverkehr konnte nur durch Umſteigen 
an der Unfallſtelle aufrecht erhalten werden. 

— In vergangener Nacht haben wiederum 
eine Anzahl Schlägereien ſtattgefunden, in Folge 
deren die Sanitätswache mehrfach von Ver⸗ 
letzten in Anſpruch genommen wurde, ſo von 
einem Schneidergeſellen wegen 3 Stichwunden am 
Kopfe und zwei Stichen in der linken Hand, ein 
Arbeiter wegen einer Stichwunde in der linken 
Hand, ein Schneidergeſelle wegen einer Hiebwunde 
am Kopf und eine Frau wegen zwei Schnitt⸗ 
wunden in der linken Hand. : 

— Geſtern wurde eine Wohnung Guſtav⸗ 
Adolfſtraße 12 mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet 
und aus einem Behälter 120 Mk. geſtohlen. 

— Die Aufwärterin Anna Staedtke wurde 
wegen Diebſtahls von Kleidungsſtücken in Haft 
genommen. 

— Geſtern Abend ¼ Uhr wurde bie Fener⸗ 
wehr nach dem Grundſtück Pölitzerſtraße 67 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in einem Keller Sägeſpähne und 
eine Thür in Brand gerath en waren. — Heute 
Vormittag8½ Uhr wurde dieſelbe nach der Parnitz⸗ 
uraße 63/64 allarmirt, fand daſelbſt eine Feuers⸗ 
gefahr jedoch nicht vor, ein Arbeiter hatte ſich Kar⸗ 
toffeln gebraten und war das Fett dabei in Brand 
gerathen. 

* Der chineſiſche Kreuzer „Hai⸗Chen“ iſt 
nach glücklich vollendeter Probefahrt geſtern Vor ⸗ 
mittag zur Werft des Vulkan zurückgekehrt, die 
bedungene Geſchwindigkeit von 19 Knoten wurde 
nicht unerheblich überſchritten. 5 

* In Königsfelde wurden geſtern Abend 
die auf dem Schützenplatz befindlichen Schank⸗ 
und Verkau ſsbuden durch Feuer zerſtört. Man 
vermuthet böswillige Brandftiftung. 

* Morgen, Dienſtag, Abend findet in den 
Zentralhallen“ eine große öffentliche 
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 


s Jakobshagen, 5. Juni. Der hieſige 
Bürgermeiſter Rünger ift zum Bürgermeiſter von 
Kyrſtz gewählt. 

A Greifenberg, 4. Juni. In dieſer Woche 
traf der landwirthſchaftliche Miniſter Herr 
v. Hammerſtein-⸗Loxten in Begleitung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten v. Sommerfeld und 
Geheimrath Dr. Holtermann⸗Berlin und Baurath 
v. Lenzieolle⸗Stettin hier ein, um mit dem Land⸗ 
rath Herrn Dr. v. Thadden den Kreis zu bereiſen. 
Die Herren begaben ſich zuerſt nach Treptow, 
wo übernachtet würde, und am anderen Tage 
nach Deep über Arnsberg und Robe zur Be⸗ 
ſichtigung des Hühnerdammes. Allenthalben 
wurden die Herren feſtlich empfangen und nahm 
der Herr Miniſter in leutſeligſter Weile die 
Wünſche und Anſichten der Gemeinden hinſichtlich 
der Wieſen und Waſſerverhältniſſe entgegen, 
ſtellte auch Staatsbeihülfe in Aüsſicht, wenn die 
Intereſſenten und die Provinz je ½ aufbrächten. 
Nach Beſichtigung des Remontedepots Neuhof 


würde in Treptow ein von der Stadt gegebenes 


Frühſtück eingenommen und dann die Reiſe nach 
Horſt angetreten, um die dortige Schleuſe und 
die Entwäſſerungsarbeiten zu beſichtigen. Von 
dort ging es mit der Kleinbahn nach Dreſow, 
wo beim Vorſitzenden der Entwäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
haft, Herrn Rittmeifter v. Bonn, das Mittag⸗ 
eſſen eingenommen wurde, und traf man von 
hier aus per Extrazug in Grelfenberg wieder 
ein, wo die Herren im Hotel Lipke übernachteten. 
Am nächſten Tage ſprach bei ſeinem Scheiden 
der Herr Miniſter mehrfach ſeinen Dank aus 
über die Aufnahme, die derſelbe im Kreiſe ge⸗ 
funden, ſtellte auch ſein Wiederkommen in Aus⸗ 
ſicht, ſobald die in Ausſicht genommenen 
Meliorationen zur Ausführung kommen. 


CCC BETTEN 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Weimar, 4. Juni. Der Sohn Viktor 

v. Scheffels, der hier zur Goethe⸗Verſammlung 

eintraf, übergab dem Großherzog perſönlich die 


Manuſkripte ſeines Vaters für das Goethes und 
Schillet-Archiv. 


Eingeſandt. 


Seitdem es bekannt geworden iſt, daß der 
Anwalt des Allgemeinen Verbandes Vr. Crüger 
zu den Verhandlungen über die Sanirung der 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, e. G. m. 
u. H. zu Stettin, auf Veranulaſſung des preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Miniſteriums zugezogen 
war, find an ihn vielfach aus den Streifen der 
Genoſſenſchaften Anfragen gerichtet, wie ſich die 
Pfandbriefbeſitzer zu der Konvertirung verhalten 
ſollen. Es wird von allgemeinerem Juterefje 
fein, die Antwort kennen zu lernen, die der An⸗ 
walt kürzlich einer Kreditgenoſſeuſchaft ertheilte, 
die für ihre Kundſchaft ſeinen Rath erbat. N 

„Auf Ihre Anfrage betreffend die Konver, 
tirung der Pfandbriefe der National⸗Oypotheken, 
Kredilgeſellſchaft zu Stettin, e. G. m. u. H., er, 
widere ich Ihnen ergebenſt, daß ich auf Grun 
meiner Kenntniß der Verhältniſſe der Genoſſen“ 
ſchaft entſchieden empfehlen muß, auf die Kon' 
vertirung einzugehen. Es bietet die Konvertirung⸗ 
neben der Erhöhung des Geſchäftsautheils, die 
beſchloſſen ift, m. E. die einzige Möglichkeit, die 
Genoſſenſchaft zu halten, und dies liegt nicht 
minder im Intereſſe der Pfandbriefbeſitzer wie 


der Mitglieder der Genoſſenſchaft, denn kommt 


es zum Konkurſe der Genoſſenſchaft, jo wird ſich 
die Unterbilanz verdoppeln und verdreifachen. 
Die Mitglieder der n Adel; ſind bis auf 
wenige Ausnahmen die Hypothekenſchuldner, und 


eht dann nur in der Koursdifferenz, wenn ſie 
über Pari gekauft haben, und in der Zinsdiffe⸗ 
renz. Ganz gewiß liegt es daher im Intereſſe 
der Pfandbriefbeſitzer, die Genoſſenſchaft zu 
balten, d. h. nach Möglichkeit dazu beizutragen. 
Die Forderungen des ſogen. Schutzkomitees 

der Pfandbriefbeſitzer halte ich für wenig zweck⸗ 
mäßig, zum Theil auch nach Maßgabe der Ver⸗ 
hältniſſe für nicht durchführbar. Selbſt dem 
Garantie⸗Fonds vermag ich keineswegs eine ſo 
große Bedeutung beizulegen, es iſt ganz unerheb⸗ 
lich, ob er 400 000, 500 000 Mark beträgt oder 
eine Million. Die Sicherheit der Pfandbrief⸗ 
beſitzer liegt in der Erhaltung der Genoſſenſchaft⸗ 
und in der Tüchtigkeit der jetzigen Vorſtands⸗ 
mitglieder. Dieſe ſind erſt nach dem Krach ein⸗ 


getreten und ſcheinen den Verhältniſſen durchaus den zertrümmert und die Lokomotive 


gewachſen zu ſein. 

Ich würde Ihnen empfehlen, in dieſem Sinne 

Ihrer Klientele zu rathen.“ 

F r TENRRENRRTT 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 6. Juni. In dem Hauſe Oranien 

ſtraße 89 wurde geſtern Morgen die Proſtituirte 

Bertha Singer mit durchſchnittener Kehle er⸗ 

mordet aufgefunden. Da ſämtliche Sachen der 

Singer durchwühlt ſind, ſo nimmt man an, daß 

ein Raubmord vorliegt. 

— Gründlich verkracht iſt die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Ausſtellung für Nahrungs»: und 

Genußmittel, Kochkunſt, Konditorei, Bäckerei und 


Volksgeſundheitspflege, die vom 7. bis 22. Mai. 


im Zoologiſchen Garten zu Elberfeld geöffnet 
war. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet darüber: 
Ein Berliner, „Direktor“ Kärger, war auf den 
Einfall gekommen, die Ausſtellung auf eigene 
Rechnung zu veranſtalten. Mit vielem Tamtam 
hat er das auch zu Wege gebracht, nachdem es 
ihm gelungen war, den Freiherrn Auguſt 
von der Heydt zu beſtimmen, das Protektorat zu 
übernehmen, und eine Reihe der angeſehenſten 
Bürger beſchwatzt hatte, fie als „Ehrenförderer“ 
namhaft machen zu dürfen. Die Ausftellung 
war aber trotz alledem ſo kläglich, daß es ſich 
nicht der Mühe verlohnte, ſie zu beſuchen. Die 
Folge iſt denn auch geweſen, daß das Unter⸗ 
nehmen verkracht iſt. Rechtsanwalt Dr. Dietrich 
bietet jetzt den Gläubigern 30 Prozent, nachdem 
ihm von 'nicht betheiligter Seite“ eine ent⸗ 
prechende Summe überwieſen worden ſei. Das 
Defizit beträgt 10 000 Mark. Als einer der 
Gläubiger, ein Graveur, der die goldenen, 
ſilbernen und bronzenen Medaillen, die der Herr 
Direktor freigebigſt vertheilte, angefertigt und ge» 
liefert hatte, auf Grund eines gerichtlichen Arreſt⸗ 
befehls gegen den „Direktor“ vorging, erklärte 
dieſer, daß er nicht wiſſe, wo die nicht vertheilten 
Medalllen geblieben ſeien, und fügte gelaſſen 
hinzu, er beſitze nichts, lebe auch in Gütertrennung 
mit ſeiner Frau. Die Sache wird wahrſcheinlich 
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

— Eine der wehmüthigſten Erinnerungen 
aus Kaiſer Fiedrich's Leidenszeit ruft der 6. Juni 
wach. Zehn Jahre ſind's her, da fuhr der 
kranke Kaiſer Abends 6 Uhr von Schloß 
Friedrichskron nach Alt⸗Geltow, dem freund⸗ 


— 


lichen Haveldorf, wo vor nicht langer Zeit 


die neue, weſentlich durch die ithulfe 
Kaiſer Friedrichs erbaute Kirche 
worden war. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter begleiteten den Kaiſer. In der Kirche 
trug der hohe Herr ſeinen Namen in die Altar⸗ 
bibel ein, und Prinzeß Vittoria mußte auf des 
Vaters Wunſch einen Choral auf der Orgel 
ſpielen, dem Alle mit tiefiter Inbruuft und 
thränenfeuchten Augen lauſchten. Beredter und 
ergreifender konute jene Kirchenſcene nicht ge⸗ 
schildert werden, als es Theodor Fontane in 
ſeinem Gedicht „Kaiſer Friedrich's letzte Fahrt 
am 6. Juni 1888“ gethan: - l 

„Ich ſähe wohl gern — er ſprach es ſtumm — 
Noch einmal die Plätze hier herum. 

Am liebſten auf Alt⸗Geltow zu — N 

Und Ihr kommt mit, die Kinder und Du.“ 
Das Dorf, es lag im Sonnenſcheiu, 

In die ſchmuckloſe Kirche tritt er ein. 

Die Wände hell, die Fenſter blank, 

Zu beiden Seiten nur Bank an Bank. 

Und auf der letzten — er blickt empor 

Auf Orgel jetzt und Orgelchor, 

Und wendet ſich und ſpricht: „Wie gern 

Vernähm' ich noch einmal: „Lobe den 

Herru!“ 

Den Lehrer im Felde mag ich nicht ſtören, 

Vicky, laß Du das Lied mich hören.“ 

Und durch die Kirche klein und kahl, 
Als ſpräche der Himmel, erbrauſt der Choral, 
Und wie die Töne ſein Herz bewegen, 

Eine Lichtgeſtalt tritt ihm entgegen, 
Eine Lichtgeſtalt, an den Händen beiden 


Erkennt er die Male: Dein Loos war Leiden, 8 


Du lernteſt Dulden und Entſagen, 

Drum ſollſt Du die Krone des Lebens tragen, 

Du ſiegteſt, nichts ſoll Dich fürder beſchweren, 

„Lobe den mächtigen König der Ehren.“ 

Die Hände gefaltet, den Kopf geneigt, 

So lauſcht er der Stimme. — Die Orgel 
N ſchweigt. 


— [Die fertige Zola⸗Medaille.] Wie vor 
elniger Zeit berichtet wurde, hatte man in Paris 
eine Supſkription zum Zweck der Anfertigung 
einer Zola⸗Medaille eröffnet, die im Ganzen 
15 000 Frs. ergeben hat. Die Ausführung der 
jetzt fertiggeſtellten Medaille war Herrn Alexander 
Charpentier übertragen worden. Die aus reiuſtem 
Dukatengold hergeſtellte Denkmünze ift drei Milli⸗ 
metec ſtark und hat einen Durchmeſſer von acht⸗ 
ehn Zentimeter. Auf der Vorderſeite befindet 
ich das Porträt Emile Zolas im Profil; die 
Umrandung trägt die Inſchrift: „Hommage à 
Emile Zola“. Die Rückſeite repräſentirt einen 
von drei Seiten bewölkten Himmel, aus deſſen 
Wolken eine ſtrahlende Sonne ſich Bahn bricht. 
In der Mitte lieſt man die Worte: „ La verite 
et en marche, et rien ne l’arrötera, — Emile 
Zola. — 13 Janvier 1898.“ Wegen der im 
Verhältniß zur Größe geringen Stärke bereitete 
das Gießen der Münze einige Schwierigkeiten. 
Als die Medaille aus der Form kam, wog ſie 
2½ Kilogramm, durch das Abſchaben und Ziſe⸗ 
liren hat ſie etwas am Gewicht verloren, dürfte 
aber immerhin noch über vier Pfund wiegen. 
Da es das Geſetz erfordert, daß bei geprägten 
Münzen ein bis zwei Exemplare dem Staate aus⸗ 
geliefert werden, hat man es vorgezogen, die Zola⸗ 
Medaille zu gießen, damit ſie nur als einziges 
Exemplar cxiſtirt. Bei Gelegenheit eines Banketts, 
das die Subſkriptionsmitglieder in der nächſten 
Woche zu Ehren Zolas zu geben beabſichtigen, wird 
dieſem die Denkmünze feierlichſt überreicht 
werden. Außerdem ſoll noch eine gewiſſe 
Anzahl kleinerer Zola⸗Medaillen in Bronze at 


eingeweiht St 


mehrere Paſſagiere, wel 
warteten, glaubten, nun auch mitfahren zu können. 
Durch das dadurch entſtehende Gedränge wurde 
die Frau vom Trittbrett geſchleudert und kam 
unter die Räder des Zuges zu liegen, welche der 
Fraun über den Leib gingen und fie in zwei 
Theile trennten. Auf das Geſchrei des zahl⸗ 
reichen Publikums, welches dem Unfall beiwohnte, 
wurde der Zug zum Stehen gebracht und die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche unter den Rädern 
hervorgezogen. 
Breslau, 5. Juni. Der von Mittelwalde 
kommende Perſonenzug iſt heute Vormittag 10 
Uhr kurz vor der Einfahrt iu die Ankunftshalle 
des Oberſchleſiſchen Bahnhofs mit einem Rangir⸗ 
zuge zuſammengeſtoßen. Zwei Güterwagen wur⸗ 


1 ſtark be⸗ 
ſchädigt. f 
Newyork, 5. Juni. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Meldungen wurde der Präſident der Republik 
Sankt Domineo ermordet. 


eee eee 
Schiffs nachrichten. 
erg, 5. Juni. Das Kanonenboot 


Esbjerg, 
„Grönſund“ beſchlagnahmte die Dampfſchiffe 
„Varel“ aus Geeſtemünde und „Kommant“ aus 


auf dem Bahnhof (Schlußbericht) ruhig, 


Paris, 4. Junl, Nachm. Roh zucker 

88% loko 30,00 bis 
30,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 32,12, per Juli 
32,37, per Juli⸗Auguſt 32,50, per Oktober⸗ 


Januar 31,50, 

Paris, 4. Juni, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver 
Juni 28,60, per Juli 27,90, per Juli⸗Auguſt 
26,70, per September⸗Dezember 23,35. Roggen 
ruhig, per Juni 19,25, per Seplember⸗Dezember 
14,50. Mehl matt, per Juni 62,30, ver Juli 
60,90, per Juli⸗Auguſt 59,15, per September⸗ 
Dezember 52,00. RMübol feſt, ver Juni 55,00, 
per Juli 55,25, per Juli⸗Auguſt 55,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56,00. Spiritus beh., per Jum 
49,00, per Juli 48,50, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 44,50, Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Havre, 4. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,75, per September 37,25, per Des 
zember 37,75. Behauptet. 

London, 4. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 91, 
ruhig. Centrifugal ——. 


re Juni. Spaniſches Blei 13 


Bremerhafen wegen geſetzwidriger Fiſcherei auf Iſtr. 11 Sh. 


däniſchem Gebiet. 


London, 4. Juni. Chili⸗ Kupfer 
51,00, per drei Monate 516. 
Newyork, 4. Juni, Abends 6 Uhr. 


Börſen⸗Berichte. 4. 3, 
Stettin, 6. Juni. Wetter: Schön. Baumwolle in Newport . | 6,50 | 6,50 
1 + 5 5 7 S Barometer 5 28. — per Juni. —,— | 6,42 
7 imeter. nd: Oft, o. Lieferung per Augüſt. —,.— 6,31 
ki 2 h 7 as. ver 100 Liter & 100 Prozent Be ee Arktis 6½ 61/1 
oko ez. raff. (in Caſes 6,80 6 80 
4 Standard white in Newyork 6,15 615 
Berlin, 6. Juni. In Getrelde ꝛc. fanden do. in Philadelphia .. | 6,10 | 6,10 
keine Notlrungen ftatt, Credit Balances at Oil City Febr. 86,00 86,00 
0 te g N 55 VA loko 70er amtlich 53,90, loko in ag 1 5 * 2 66705 
er am 40. i o. Rohe und Brothers. „70 6,70 
Bu 1 g A refining Mosco⸗ e a 
d e 1 870. 8,08 
London, 6. Juni. Wetter: Regenſchauer. Weizen aum stetig. > 
en loko. 11800 10 * 
2» rereere®e „ad „ 
Berlin, 6. Juni. Sqaluß⸗Rourſe. per September 8500 85,37 
bet affe 1 101 5 baden tur e ee a u ae» 82,75 82,37 
EEE rl: 
5 . 3,3 10036 Salle . a5 per September A ...| 585 3.90 
do. Veuländ,Bidbr 31,%% 160,20 Rene Danpferkampagn Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 480 | 4,80 
3°, neuländ. Bfandbriefe 91 40 (& 105,001 Mais träge, 
Gentzellannf.bbe.84n9e10,,00 ee “m 10 per Jult 8 N 3775 | 37,87 
Nalieuliſche Rente 92,30 Baryiner Papierfabrit 190,60 per September BER SE 38,62 38,75 
Li „5 2 2 „ „„ 6ä ö „6 „ ’ „ 
Rat e > ramas 5 0 . — 42606 1200 
Zr — * 1 err ne 1 * 
SA dor v Into 2328 4 3 in u. .- 2210220000 14,85 14,85 
„„ ne Getreldefracht nach Livervool . | 3,00 | 3,00 
Daten, Bantuoten 108.76 ; ) Exportwaare 116, Terminwaare 120. 
S RN 
r. Ruff. Zoll mmandtt 20010 . . 
W e „ Melden ſtetig, per Juli. . | 92,75 | 94,00 
alt (100) 4:33 86,00 | Dynamite Trug 176 40 per September | 78,62 80,50 
15 „am 4 ien Bedume: desu 228,00 Peck — ſtetig, per Juli. vu 1855 
. . 1905 388,90 0 * per Juni „„ „„ „ „4 „4 10, 77 10, 
n gr 1 * a e 0 1030 Speck ſhort clear. 6,25 6,25 
Gtett, Bulc.-Mt.Litte B. 232,0: ͤ N 
e e | Bender an" EN F 
2 | — 55 1215 Waſſerſtand. | 
3 21060 kan dee oe . Stettin, 6. Jun. In Mebler 2,50 
Tendena: Rubin. neter = 17, 6“. * b en 


Paris, 4. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
tourſe.) Feſt. i 
N s 4, 3, 
5% Franz. Rente 103 25 | 103,17 
Je, ar Negele 9340 | 98,25 
Vortugieſen . 19 18,30 18,40 
Portugieſiſche Tabaksob lig... . 445,00 | 437,00 
4% Rumänier —. 4 —.— 93,85 
4% en do 1889 — — — 
4 Ruſſen de 18914ſ2 68,50 —.— 
3¼%% Ruff. Anl. 101,00 101,00 
3% Ruſſen (neue) 96,20 96.00 
335% ˙ W 59,75 —— 
4, Spanier äußere Anleihe. 86,00 35,87 
Convert. Türken 21,82 21,77 
Türkiſche Boofe.... 2.2.0022... 110,50 | 110,00 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 465,00 463,00 
Tabaca Otto.. 284 pn 
4% ungar. Goldrente 103,87 mn 
Merivional-Altien 2.2...» 679,00 17 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 778,00 778,00 
JLombarden 9 as Tee 
OO BARS ae tum 3598 . 
Bed rr N 945,00 
Banque ottom ane 552,00 549,00 
Oredit Lyonn nis. 836, 830,00 
Debecrs,,... tn 694,90 
Lengl. Etat, b 78,00 | 78,00 
Rio Linto-Aktien.......n.0... 674,00 | 671,00 
RobinfonsAlktien .............: 207,00 | 205 
Suezkanal⸗Aktien 3613 8627 
Wechſel auf Amſterdam kurz... | 207,12 | 207,06 
bo. auf deutſche Plätze 3 M. 1224 1225 
bo. auf Italien * 6,75 6,87 
do. auf London kurz 25,27 25,27 
Cheque auf London ern] 28,29 | 26,29 
do. auf Madrid kurz 277,00 272,00 
do. auf Wien kurz . 207,87 | 207,75 
C 53,50 51,00 
irwatdiskont . 1571 10 


Hamburg, 4. Juni, 6 Uhr Abends. 
Zudermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 %% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,80, per Auguſt 9,92 ½, 
per Oktoder⸗Dezember 9,72½. Ruhig. 

Hamburg, 4. Juni, 6 Uhr Abends. 
Ta Aa der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 31,25, per März 32,25. 

Bremen, 4. Juni. (Börſen » Schluß» 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) Loko 
6,00 B. Schmalz ruhig. Wilcor 33 ¼ Pf., 
Armour ſhield 33¼ Pf., Cudahy 34½ Pf., 
Choice Grocery 34¼ Pf., White label 34½ Pf. 
Speck behauptet. Short clear middl. loko 32 Pf. 
Heiß feſt. i 

Wien, 4 Junl. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 12,68 G., 12,70 B., per 
Herbſt 9,86 G., 9,87 B. Roggen per Herbſt 
7,60 G., 7,62 B. Mais per Mal⸗Juni 5,52 G., 
5,53 B. Hafer per Mai⸗Juni 7,50 G., 7,55 B. 

am, 4. Juni. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,75. 

Amſterdam, 4. Juni. 
40,87. 

Amſterdam, 4. Juni, Nachm. 
treidemark t. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per November en loko do. auf 


Baucazinn 


1 


Termine beh., per Oktober 125,00. Nüböl loto 


Igenten erzielten. 


i — ae 
eee ee 
zelegrapbifcbe Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. Der „Frkf. 
Zeitung“ wird aus Newyork gemeldet: Tele⸗ 
gramme aus Kap Haiti beſagen, daß nordamerika⸗ 
niſche Truppen in der Nähe von Punta Cabrera 
landeten und die Vereinigung mit den Jnſur⸗ 
Es wird der ſofortige Vor⸗ 
marſch gegen Santiago erwartet. 

Derſelben Zeitung wird aus Madrid ge⸗ 
meldet: Der Marineminiſter erklärte, er habe 
Privatmeldungen erhalten, daß auf dem amerika⸗ 
niſchen Kreuzer „Baltimore“ vor Manila eine 
Exploſion vorgekommen ſei, welche bedeutende 
Davarien zur Folge hatte. Der Minifter meinte, 
die Exploſton ſei ebenſo wie feiner Zeit bei der 
„Maine“ durch Unvorſichtigkeit des Perſonals 
entſtanden. 2 

In Waſhington ſind Gerüchte verbreitet, 
— von einem bevorſtehenden Friedensſchluß 
prechen. 

Peſt, 6. Juni. Der frühere Handelsminiſter 
Hieronimyi erſtattete einen Rechenſchaftsbericht, in 
welchem er ausführte, nur Oeſterreich treffe die 
Schuld au dem Mißlingen der Regelung des 
Ausgleichs, auf deſſen Zuſtandekommen faſt jede 
Hoffnung geſchwunden iſt. Der Abbruch des 
Zollbündniſſes, wenn auch anfänglich für die 
ungariſche Landwirthſchaft nachtheilig, würde der 
öſterreichiſchen Induſtrie den Todesſtoß verſetzen. 

Madrid, 6. Juni. Der Miniſterrath hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in der man ſich mit der 
Lage der Truppen auf den Philippinen und mit 
den Flottenausgaben beſchäftigte. Es wurde mit⸗ 
gethellt, daß die Lage der Truppen eine beruhi⸗ 
gende ſei. Der Miniſterrath beſchloß, die Kammer 
auf Portorico nicht zu eröffnen. 

Brüſſel, 6. Juni. Die Provinzialraths⸗ 
wahlen ſind geſtern ruhig verlaufen. Die Libe⸗ 
ralen haben ihre Kandidaten überall durchgebracht. 
Die Sozialiſten haben zahlreiche Kandidaten mit 
den Liberalen und Katholiken in Stichwahlen ge⸗ 
bracht. 

London, 6. Juni. „Morningpoſt“ meldet 
aus Waſhington, daß der Zwiſchenfall der „Merri⸗ 
mac“ in Waſhingtoner Kreiſen große Befriedigung 
hervorgerufen hat, da man jetzt verſichert ſei, daß 
das verſunkene Schiff das Auslaufen der Flotte 
Cerveras unmöglich mache. 

Newyork, 6. Juni. General Miles hat 
eine Truppenſchau in dem Feldlager von Tampa 
abgehalten. Derſelbe äußerte ſeine Befriedigung 
über die Regulären, nicht aber über die Freiwilli⸗ 
gen weil dieſe ungenügend bewaffnet und bes 
leidet ſeien und außerdem nicht im Stande 
wären, ein Expeditionskorps zu bilden. 

ſhington, 6. Juni. Das Kriegsdeparte⸗ 
ment beſchloß, 5000 Mann nach den Philippinen 
abzuſenden. e 

Waſhington, 6. Juni. Aus Santiago 
wird gemeldet, daß ein amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff die Kabelverbindung zwiſchen Kuba⸗Haiti 
und Jamaika durchſchnitten habe, ohne daß von 
Frankreich oder England der Verſuch gemacht 


Ge worden ſei, dieſe That zu verhindern. 


Havanna, 6. Juni. Seitdem diezEingangs⸗ 
zölle auf Lebensmittel abgeſchafft ſind, verſuchendie 
eugliſchen Dampfer die Blockade zu durchberchen 


etz Iſt nicht abzuſehen, wann durch das Umlage⸗ 
gegenüber ihren Arbeitern gegen die Reichs⸗Ge⸗ verfahren die zur Deckung der Gläubiger erfor- gefertigt werden, von denen Ion Mitglied ein —,—, per Herbſt —.—. und Munition und Lebensmittel in den Hafen. 
werbeordnung verſtößt, mußte vor Kurzem der derlichen Kapitalien werden aufgebracht werden Exemplar zur Erinnerung empfangen wird. Man Antwerpen, 4. Sun, Getreide» zu bringen. 
Beſitzer einer großen optiſchen Anſtalt in einem können, darüber können Jahre vergehen. Ju“ beabſichtigt, die Münzverwaltung um Herſtellung markt. Weizen ruhig. Roggen weichend. 


EEEPC ERENTO Ua ac 


W weichend. Bo uk gi 
utwerpen, uni, Nachmittag r. 
etroleum. (Schlußbericht.) Naffinirtes Schutzinitiel. 

ppe. weiß loko 17,62 bez. u. B., per Juni] Special-Preisliste versendet in geschloss. Cunyert 
17,62 B., per Juli 17,75 B., per September] ohne Firma gegen Einsendung von 10 „ in Marken 
18,00 B. Heft. — Schmalz per Juni 81,00. () W. K. Melek, Frankfurt a. /. 


dieſer 6 Zentimeter großen Münzen anzugehen, 
ae jedoch, einen abſchlägigen Beſcheid zu 
erhalten. . 

— Ein ſchrecklicher Unglücks fall ereignete ſich 
geſtern Abend auf dem Bahnhof zu Zehlendorf. 
Eine etwa 50 jährige Frau verſuchte noch, in einen 


zwiſchen aber erhalten die Gläubiger dann gar 
keine Zinſen und ob ſie dann ſpäter das ganze 
Kapital reiten werden, iſt mehr denn fraglich. 
Gelingt es aber, die Genoſſenſchaft zu halten, 
ſo haben die Pfandbriefbeſitzer die berechtigte 
Hoffuung, in wenigen Jahren die Pfandbriefe 


Vororte erfahren. Seitens der Fabrikleitung war 
ein großer Poſten Fahrräder beſonders für die⸗ 
jenigen Arbeiter angeſchafft worden, die weit von 
der Arbeitsſtätte entfernt wohnen. Die Räder 
ſollten zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen monatliche 
Abzahlungen den Arbeitern geliefert werden. 


